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1 Interview mit Rolf Pfeifer 

Sie werden am nächsten CNO-Panel im Stade de Suisse die Keynote halten. Was 

dürfen die Teilnehmer von Ihrem Referat erwarten?  

Ich werde über den Hype rund um Robotik und Artificial Intelligence sprechen. 

Und über die nächste Generation von intelligenten Maschinen. Eine wichtige 

Aussage wird sein, dass künstliche Intelligenz viel mehr ist als bloss ein Algorith-

mus. 

Was bedeutet Intelligenz für Sie?  

Gegenfrage: Sind Ameisen intelligent? 

Ja, für mich sind Sie intelligent. 

Einverstanden, aber das ist genau der Punkt. Für Sie sind Ameisen intelligent. Ich 

könnte Ihnen aber auch mehrere Gründe nennen, die dagegen sprechen. Es ist 

darum müssig, Intelligenz genau zu umschreiben. Jeder versteht darunter etwas 

anderes. Ich forsche seit über 40 Jahren auf dem Gebiet und habe das Wort nie 

definiert. 

Verlief die Entwicklung von KIs in dieser Zeit für Sie etwa wie erwartet? 

Ich mache keine Voraussagen. Sie sind häufig langweilig. Alle sagen dasselbe: 

mehr Vernetzung, mehr Internet der Dinge, selbstfahrende Autos, mehr künstli-

che Intelligenz, Arbeitsplätze fallen der Robotik und der KI zum Opfer. Während 

die wirklich disruptiven Entwicklungen, wie etwa das Internet und soviel ich weiss 

GPS, niemand voraussagte. Der dänische Physiker Niels Bohr hat einmal gesagt, 

dass Prognosen schwierig seien – besonders wenn sie die Zukunft beträfen. Da-

ran sollten wir uns halten. 

Trotzdem: Rechneten Sie vor 40 Jahren damit, dass selbstfahrende Autos jetzt 

schon auf unseren Strassen unterwegs sind? 

Ich habe gar nicht damit gerechnet, und vor 40 Jahren war das auch kein Thema. 

Und was heisst «jetzt schon»? Man müsste sagen «erst jetzt». Der deutsche Ro-

botiker Ernst Dickmanns entwickelte das erste selbstfahrende Auto bereits 1987 

an der Universität der Bundeswehr in München. Es konnte schon damals auf ei-

ner normalen Strasse fahren, mit 90 Kilometern pro Stunde. Seither sind 30 Jahre 

vergangen. Schauen Sie mal nach draussen! – Wo sehen Sie selbstfahrende Au-

tos? 
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Das widerspricht der These, dass Technologien heute exponentiell wachsen 

und kaum mehr zu kontrollieren sind. 

Obwohl gewisse Entwicklungen exponentiell verlaufen, gilt diese These nicht all-

gemein. Voraussagen für die Zukunft basieren oft auf einem isolierten Faktor, 

anstatt das Gesamtsystem zu betrachten. Die Annahme, dass sich nur ein Ele-

ment – etwa eine Technologie – verändert und alles andere gleich bleibt, ist 

schlicht falsch. 

Haben Sie dafür ein Beispiel? 

Da gibt es viele. Etwa der Mietvelo-Boom in China. Er wäre ohne GPS und dem 

Aufkommen der Shared Economy nicht passiert. Es veränderten sich mehrere 

Faktoren in einem Gesamtsystem gleichzeitig, um das Bikesharing zu ermögli-

chen. Darum ist es auch fast unmöglich, solche Dinge vorauszusagen. 

Chinesische Forscher sagten kürzlich, dass Googles KI zwar schlau, aber immer 

noch dümmer als ein Erstklässler sei. Sehen Sie das auch so? 

Ja. Ein Erstklässler muss nicht zuerst 10 Millionen Bilder von Katzen sehen, um zu 

erkennen, was eine Katze ist. Googles KI schon. Viele Menschen verstehen nicht, 

dass wir hier zwischen Performance und Kompetenz unterscheiden müssen. Al-

phago hat eine super Performance, ist aber nicht kompetent. Alphago weiss nicht 

einmal, dass es Go spielt. Es weiss auch nicht, dass Go ein Spiel ist oder was über-

haupt ein Spiel ist. Letztlich ist Alphago ein Algorithmus, ein faszinierender, aber 

ein Algorithmus. 

Sind die Algorithmen für KIs also gar nicht so leistungsfähig? 

Im Gegenteil, sie sind extrem leistungsfähig und auch sehr nützlich. Aber sie ver-

arbeiten nur Daten, mehr nicht. Ich habe mit vielen Big-Data-Spezialisten gespro-

chen, die hinter den Algorithmen stehen. Sie sagten mir, dass sie einen Grossteil 

ihrer Zeit damit verbringen würden, Daten zu sammeln und aufzubereiten. Damit 

sie die Algorithmen – häufig wird von KIs geredet – verarbeiten könnten. Es ist ja 

nicht so, dass sich die Algorithmen selbst weiterentwickeln, superintelligent wer-

den und die Menschheit versklaven. Solche Befürchtungen sind Quatsch. 

Was ist denn heute die grösste Herausforderung in der KI-Forschung? 

Kommt darauf an, wen Sie fragen. Wer mit Deep Neural Networks arbeitet, wird 

darauf antworten, dass wir unbedingt die Algorithmen weiterentwickeln müssen. 

Gewisse Forscher sagen, dass es die grösste Herausforderung sei, das menschli-

che Gehirn zu simulieren. Das versucht zum Beispiel das von der EU mit einer 

Milliarde Euro finanzierte Human Brain Project. Dabei gibt es aber ein Problem: 

Unser Hirn ergibt keinen Sinn, wenn es nicht in einen Körper eingebettet ist. Evo-

lutionsgeschichtlich hat sich das Gehirn immer als Teil eines gesamten Organis-

mus entwickelt. Und: Ein Gehirn ist nicht einfach ein Algorithmus. 
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Was sind weitere Herausforderungen? 

Es gibt zu viele Herausforderungen im Zusammenhang mit KI, um alle zu nennen. 

Sie haben ein riesiges Potenzial im Umweltbereich, in der Gesellschaft, in der 

Energiebranche, im Bereich soziale Medien, im Gesundheitswesen, in der Indust-

rie und der Wirtschaft allgemein, im Onlinehandel und im Finanzwesen. Es stellt 

sich aber immer die Frage, ob der Mensch die neuen Technologien auch akzep-

tiert. 

Wie meinen Sie das? 

Als Bankomaten aufkamen, lehnten viele Menschen diese ab. Heute geht es nicht 

mehr ohne. Das Gleiche gilt für Mobiltelefone. So oder so ist es eine gute Idee, 

mit den neuen Technologien zu experimentieren. Das rate ich auch Schweizer 

Unternehmen. Für viele ist es sinnvoll, sich jetzt mit künstlicher Intelligenz zu be-

schäftigen. Wer früh Erfahrungen macht, wird auch früh von der KI profitieren. 
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2 CNO Netzwerk – The Interchange of 
New Ideas 

Im Chief Networking Officer (CNO) Netzwerk erforschen und entwickeln wir 

Ideen und Lösungen für ein besseres Verständnis der Anforderungen an die In-

formatik und ein besseres Verständnis für die Nützlichkeit der Informatik für Un-

ternehmen und Verwaltungen. Das Projekt wird getragen von Partnern aus Wis-

senschaft, Wirtschaft, Verwaltung und Medien. 

Ein jährlicher Kongress, das CNO Panel, ist die Schweizer Plattform für das Top-

Management mit Schwerpunktreferaten, Workshops und viel Raum für persön-

liches Networking. 

Mit Chief Networking Officer (CNO) ist jene Person gemeint, die im Top-Manage-

ment die Verantwortung für die Vernetzung des Unternehmens mit Kunden, Lie-

feranten und Partnern übernimmt. Der oder die CNO unterstützt unternehmens-

interne und betriebsübergreifende Geschäftsprozesse mit Informatik und Tele-

kommunikation, damit die beteiligten Mitarbeiter/innen effizient und effektiv 

zusammenarbeiten können, damit neue Geschäftsfelder erschlossen und die 

Wertschöpfung im Unternehmen oder in der Verwaltung gesteigert werden 

kann. 

Wissenschaftliche Partner des CNO Netzwerks 2017 sind: IWI Institut für Wirt-

schaftsinformatik Universität Bern, Abteilung Information Management; IWI 

Institut für Wirtschaftsinformatik Universität Bern, Forschungsstelle Digitale 

Nachhaltigkeit; IWI Institut für Wirtschaftsinformatik Universität Bern, Abteilung 

Information Engineering; KPM Kompetenzzentrum für Public Management Uni-

versität Bern; IfM Institute of Marketing Universität St. Gallen. 

Verbandspartner des CNO Netzwerks 2017 sind: asut; ICT-Berufsbildung Schweiz; 

IFJ Institut für Jungunternehmen; Internet Briefing / Erfa-Gruppe; simsa; Swico; 

Swiss Marketing; WinLink. 

Medienpartner des CNO Netzwerks 2017 sind: Netzmedien; IT Business; Der Or-

ganisator. 

Kontakt 

Dr. Pascal Sieber & Partners AG 
+41 31 566 93 00 
www.cno-panel.com 

http://www.cno-panel.com/

